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   Pressemitteilung „Schleifring lässt abholzen“ 
 
Warum diese Empörung vieler Brucker Stadträte? Da werden Krokodilstränen 

vergossen, weil die Fa. Schleifring auf ihrem Grundstück in der Hasenheide den 

bestehenden Wald komplett hat abholzen lassen, um dort Parkplätze 

einzurichten.  

Sowohl Forstamt als auch der Bund Naturschutz haben sich in ihren 

Stellungnahmen vehement gegen eine Abholzung dieser siedlungsnahen 

Waldflächen ausgesprochen. Ihre Funktionen als Lärmschutzwald, lokaler 

Klimaschutzwald und Erholungswald sind auch im Flächennutzungsplan der 

Stadt FFB festgelegt.  

Seit Jahren genehmigt der Stadtrat Bebauungspläne, die das Fällen vieler 

Bäume, sogar die Rodung von wertvollen und schützenswerten Waldstücken 

und Parkanlagen beinhalten.  

Zu nennen sind die Erweiterung der Fa. Schleifring 2007, der Bau der 

psychiatrischen Klinik, die erneute Ausdehnung der Fa. Schleifring, die 

Fällungen im Kester-Häusler-Park, etc. Und es soll so weitergehen. In der 

Industriestraße sollen 70 Bäume der Umgestaltung des Areals zum Opfer fallen 

und auch beim Bauvorhaben in der Senserbergstrasse werden weitere Bäume 

gefällt werden. 

Bei all diesen Baumaßnahmen hat der Stadtrat die zentrale Vorgabe des 

Bundes-Naturschutzgesetzes verletzt. Es heißt dort im  

§ 13 Allgemeiner Grundsatz: Erhebliche Beeinträchtigungen von Natur 

       und Landschaft sind vom Verursacher vorrangig zu vermeiden. 

 

Die Ortsgruppe FFB des Bund Naturschutz hat sich in Stellungnahmen, 

Ortsbesichtigungen, einem Pressegespräch und auch in Gesprächen mit den 

Fraktionen des Stadtrates gegen diese Fällungen ausgesprochen und auch auf 

Alternativen hingewiesen. Ohne Erfolg! Dem Stadtrat war das Wohl der 



Unternehmen und Investoren wichtiger als das seiner Bewohner und der 

Umwelt. 

Wir haben die umfangreichen Rodungen abgelehnt, weil dadurch Teile  

des Brucker Grünzugs verloren gingen. Bäume, Sträucher und Grünflächen sind 

in Bezug auf das Kleinklima von immenser Bedeutung, als Korridor für die 

Frischluftzufuhr und Kühlfunktion der Wohngebiete, aber auch für die 

Vernetzung von Flora und Fauna.  

 

Wälder und Bäume dienen dazu, die Anwohner in den Städten vor den 

Einflüssen der zunehmenden Umweltverschmutzung und des Klimawandels  

mit seinen längeren Hitzeperioden zu schützen.  

2016 war das bislang wärmste Jahr seit Beginn der Aufzeichnungen. Die 

globalen Temperaturen lagen um 0,94 Grad über dem Mittel des 20. 

Jahrhunderts. Es war damit das dritte Rekordjahr in Folge (SZ 18.1.17).  

Bäume und Sträucher dienen der Luftverbesserung und der Lärmminderung. 

Um diese Schutzfunktion erfüllen zu können, benötigen die Grünzüge eine 

zusammenhänge Fläche. Entscheidend ist auch die Verteilung der Grünflächen. 

Studien haben ergeben, dass der Abkühlungseffekt (selbst) eines großen Parks 

ein, zwei Straßen weiter schon nicht mehr messbar ist. Mehrere kleine 

Grünflächen und Straßenbäume, gleichmäßig auf die Stadt verteilt, verbessern 

das Stadtklima nachhaltiger. 

Dem Erhalt von alten Bäumen mit entsprechend großen Kronen ist deshalb 

Vorrang einzuräumen vor einem Ersatz durch Neuanpflanzungen! 

Neuanpflanzungen als Ausgleich außerhalb der Stadt verbessern das Klima in 

der Stadt nicht. 

Wälder, alter Baumbestand und Grünflächen in der Stadt gewinnen deshalb 

immer größere Bedeutung. Sie sind nicht nur ein Naherholungsgebiet für uns 

Menschen, sie leisten auch einen entscheidenden Beitrag zum Erhalt der 

Artenvielfalt und zum Klimaschutz.  

Wir fordern deshalb den Stadtrat auf, bei Bauvorhaben, dem Grundsatz des 

Naturschutzgesetzes Rechnung zu tragen und alternativen Planungen, die  

Bäume und Grünzüge erhalten, den Vorzug zu geben. 
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